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Nachdenkpause bei Casinos Austria
Grünes Licht für Kasino im Palais Schwarzenberg bringt Baden- und Wien-Standort der Casinos in Bedrängnis.

Von Bernd Vasari

Wien. Im Wettlauf um die Betuch-
ten hat Casinos Austria eine
schwere Niederlage bei der Kasi-
nolizenzvergabe erlitten. Zur Er-
innerung: Der Glücksspielkon-
zern Novomatic bekam den Zu-
schlag für einen neuen Standort
in Bruck an der Leitha sowie für
die bereits bestehende Automa-
tenhalle im Wiener Prater. Die
dritte Lizenz ging an das schwei-
zerisch-deutsche Konsortium
Stadtcasino Baden und Gausel-
mann Gruppe, die nun ein Kasino
im Wiener Palais Schwarzenberg
errichten wollen. Damit werden
für die Casinos Austria - die erst-
mals bei einer Lizenzvergabe leer
ausgingen - schwere Zeiten an-
brechen.

Denn ihre beiden Standorte in
der Wiener Kärntner Straße und
in Baden haben nun mit dem Pa-
lais Schwarzenberg einen über-
mächtigen Konkurrenten bekom-
men. Der setzt genauso wie Casi-
nos Austria auf wohlhabende Gäs-
te. Branchenkenner sind über-
zeugt, dass die Casinos nur sehr
schwer mit der Dimension des
herrschaftlichen, barocken Palais
Schwarzenberg, gepaart mit eige-
nem großen Parkplatz vor dem
Eingang und einem großen an-
schließenden Park auf der Rück-
seite, mithalten werden können.

Der Schock bei den Casinos
Austria sitzt jedenfalls tief. Vor al-
lem auch, weil man sich seiner
Sache so sicher war. Hat es noch
vor wenigen Tagen geheißen, dass
wir bei den Konzessionsbewer-
bungen vorne liegen, scheint die
Politik auf Zurufe entsprechende
Korrekturen vorgenommen zu ha-
ben", vermutet Sprecher Martin
Himmelbauer. Wir werden
selbstverständlich die Bescheide
detailliert prüfen und analysieren
und uns in Abstimmung mit dem
Aufsichtsrat alle rechtlichen
Schritte und Vorgehensweisen of-
fen halten." Mehr wolle man dazu
einstweilen aber nicht sagen.

Politische Interventionen
bei Beratungen?

Der Vorsitzende des Glücksspiel-
beirates, Wolfgang Nolz, weist
den Vorwurf zurück, wonach sich
der Beirat bei der Vergabe der
drei Kasinolizenzen für Wien und
Niederösterreich zunächst für die
Casinos Austria ausgesprochen,
seine Empfehlung aber nach poli-
tischen Interventionen im letzten
Moment zugunsten des Novoma-
tic-Konzerns und des schweize-
risch-deutschen Bieterkonsorti-
ums geändert habe.

Es ist unrichtig, dass wir zu-
rückgepfiffen wurden", sagt Nolz.
Es gab drei Pakete, zwei Wiener
und ein niederösterreichisches.
Einen Beschluss zu diesen drei
Kasinolizenzen hat es am 24. Juni
gegeben und nicht vorher", so
Nolz. Auch für einzelne der drei
Lizenzen sei vorher keine Emp-
fehlung abgegeben worden.

Politische Interventionen hät-
ten bei den Beratungen des Bei-
rats keine Rolle gespielt, sie ge-
langten überhaupt nicht in den
Beirat, weil der als weisungsfreie
Institution agiert", erklärt der

langjährige und nunmehr pensio-
nierte ehemalige Sektionschef im
Finanzministerium. Der Beirat ha-
be die drei Lizenzvergaben ein-
stimmig vorgeschlagen und das
Finanzministerium sei diesem
Vorschlag gefolgt.

Die Frage, warum man Medien-
berichte, wonach der Glücksspiel-
beirat bereits vor Wochen die Ca-
sinos Austria als seine Favoriten
auserkoren habe, nicht demen-
tierte oder zumindest dementie-
ren ließe, will Nolz aber nicht be-
antworten. Der Chef des Glücks-
spielbeirates möchte zu dem The-
ma keine weitere Stellungnahme
abgeben. Die Rolle des Beirates
bei der mehr als eineinhalbjähri-
gen Entscheidungsfindung bleibt
daher offen.

Die Gerüchteküche brodelt wei-
ter. Branchenkenner gehen davon
aus, dass die Entscheidung am

Ende eine politische war. Was ge-
nau in den wenigen Stunden an
dem ominösen Dienstag in der
vergangenen Woche - dem Tag
der Entscheidungsfindung - im
Finanzministerium passierte,
kann aber niemand sagen.

Längere Zeit für
Entscheidungsfindung
Nach der Schlappe verordnete
sich Casinos Austria erstmals ei-
ne Nachdenkpause. Wir wollen
uns alles in Ruhe ansehen. Das
wird noch länger dauern. Die Be-
scheide haben über 100 Seiten,
das braucht Zeit, bis man sich das
alles angesehen hat", heißt es.

Neben den beiden Standorten
in Wien und Baden besitzen Casi-
nos Austria noch weitere zehn
Standorte in ganz Österreich. Insi-
dern zufolge dürfte das Geschäft
aber alles andere als gut laufen.
Die Cashcows sind Bregenz, Linz
und eben Wien.

Doch wie soll es nun weiterge-
hen? Bis Ende Oktober wird der
Restaurantbereich im Casino
Kärntner Straße von Architekt Mi-
chael Manzenreiter für einen sie-
benstelligen Eurobetrag umge-
baut. Dabei soll der Palais-Cha-
rakter des im 17. Jahrhundert er-
bauten Gebäudes hervorgehoben
werden. Für eine Phase zwei"
könnte noch einmal Geld in einen
weiteren Umbau gesteckt werden.
Ob es dazu kommt und wie viel
investiert werden soll, lässt man
derzeit offen. Neben der eigenen
Revitalisierung und Neupositio-
nierung könnte Casinos Austria
auch auf rechtliche Schritte gegen
die Lizenzvergabe zurückgreifen.

Das gab es schon einmal. Nach
der Kasinolizenzvergabe in sechs
österreichischen Städten Ende
2012 brachte Novomatic eine Kla-
ge beim Verfassungsgerichtshof
(VfGH) ein. Alle sechs Lizenzen
gingen damals an Casinos Aust-
ria. Novomatic hatte die Vergabe
im Paket für rechtswidrig gehal-
ten. Ein halbes Jahr später wurde
die Klage allerdings überraschend



Thema:

Autor:

Wiener Zeitung 01.07.2014
Seite: 9 2/3Erscheinungsland: Österreich | Auflage: 22.000 | Reichweite: k.A. | Artikelumfang: 83.913 mm²

Prater Wien

Bernd Vasari

A
nf

ra
ge

n 
fü

r w
ei

te
re

 N
ut

zu
ng

sr
ec

ht
e 

an
 d

en
 V

er
la

g 

Presseclipping erstellt am 01.07.2014 für Prater Wien GmbH und Wiener Praterverband zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. © CLIP Mediaservice 2014 - www.clip.at

zurtickgezogen.

Kasino im Palais Scharzenberg
soil im Sommer 2015 eroffnen
Vonseiten des schweizerisch-
deutschen Konsortiums plant
man eine Ertiffnung des Kasinos
im Palais Schwarzenberg im Som-

mer 2015. Laut Detlef Brose, Chef
der Stadtcasino Baden AG, sei
dies em n bisschen auch davon ab-
hangig, wie schnell die beauftrag-
ten Baufirmen unter Beachtung
des Denkmalschutzes arbeiten
konnen. Das Palais soil far 50
Milbonen Euro umgebaut werden.
Ftir weitere 18 Millionen Euro
werde die Wiener Firma Breiten-
eder eine Tiefgarage errichten.

Der barocke Prunkbau der Fa-
milie Schwarzenberg hatte schon
vor Jahren saniert werden sollen.
Der austro-saudische Investor Mo-
hammend Al Jaber wollte das Pa-
lais in em n Hotel verwandeln, wie
bei mehreren seiner Vorhaben in
Osterreich gelang es dem Scheich
aber nicht, genug Geld aufzutrei-
ben. Aufierdem gab es Probleme
mit dem Denkmalschutz, dem
zum Beispiel em n geplanter Glas-
tiberbau gar nicht gefiel.

Wiener Wirtschaftskammer
iiber neue Kasinos erfreut
Bei der Wiener Wirtschaftskam-
mer begrtiBt man die Entschei-
dung ftir die beiden neuen Kasi-
no-Standorte in Wien. So gut wie
jede europaische Stadt bietet far
Touristen viele Sehenswiirdigkei-
ten. Deshalb 1st eine Bereiche-
rung des Aktivitatenpotpourris
nicht nur Khan, sondern tiberle-
bensnotwendig fill' die Wiener
Tourismuswirtschaft. Nur wer
viel zu bieten hat, hat auch viele
Touristen. Besonders unsere asia-
tischen Gaste verlangen das", sagt
Josef Bitzinger, Obmann der Spar-
te Tourismus und Freizeitwirt-
schaft.
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Die Kugel fiel diesmal nicht auf die Casinos Austria. Vielmehr setzte man dem

langjahrigen Platzhirsch einen iibermachtigen Gegner vor die Nase. Foto: Corhis/145/Torn Grill/Ocean


